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Literarische Referate.
Mährens Allgemeine Geschichte

(von Dr. Beda Dudik, and Mährens Culturzustände om 1197 3006
Seitdem Dr. den Band SCc1INer , Geschichte Mährens

her usgab, 1ın welchem cıe Culturzustände des Markgrafthumes, iNnsoweıt
S1E sıch auf Stauat und Volksthum beziehen, behandelt wurden, verflossen
kaum zwel Jahre und schonwieder bescheert uns er unermüdlhiche
Fleıss und cdıe unverwüstliıche Arbeıtskraft des gelehrten Raıgerner
Benedictiners mi1t NCUCN, dem zehnten Bande, welcher als
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Fortsetzung der Schilderung Ol Mährens Culturzuständen Z.u gelten
hat. Dıiesmal sınd die vielverzweigten Verhältnıisse der Kırche
hauptsächlıich, dıe Dr. Dudik SC111CT Betrachtung und Durchforschung
unterzieht. Allerdings Varec dıe kırchlıchen Verhältnıisse Mährens 1111

Ganzen und (jrossen VOL den allgemeınen Ormen der katholıschen
Kırche, auch anders nıcht konnte, nıcht verschieden ;
aber Waren doch SECWISSC Eıgenthümlichkeıiten, durch welche sıch

VONN denen anderer Länderdıe kırchlıchen Verhältnıisse Mährens
hervorhoben. Hıeher gehört LE em anderen dıe hervorragende

tellung Cles CDISCODUS der (Olmützer Kırche, SC11H Verhältnıss
Zu böhnuschen Könige und dem Metropolıten Zu Maınz; SC1INE

Stellung _31s Vasall der SÖöhmischen Krone und zugleic als Lehensfürst
Zanhlreicher Mannen, chıe 111 weıterer Ausbıildung 111 L Jahrhunderte
AUuSs dem (Olmützer Fürstbisthume C111 Staat 1111 Staate machte.
Das sınd specıfisch mährisch-kırchliche Verhältnisse ; aber auch cıe

weilches ZW. füir BöhmenAnwendung des (Concordates VO  _ 1221,
geschlossen T079101 auch Geltung L1} Mähren and, dann cdıe Bulle
Clerricıs I121COS Fe 1296, zeigt manche Seiten des

irchlıchen und hıerarchıischen Liebens, wodurch Mähren 381 anderen
SOWIEC c1ie Verhältnisse desLändern sıch unterschied. [)as alles,

Domcapitels VARKER Bischofe, che Pflichten der einzelnen Dignmitäre, dıe
Domuicellare, dıe ZUT Erlangung - Domherrnstelle nöthıge ualılı-
Catıon, dıe tellung, Pfliıchten und Einnahmen des Seelsorgeclerus,

dıe Ausnahmsrechte mancher Pfarrer, che sich auf Ausfertigung
Notarıatsacten und Gerichtshandlungen beziehen, die Zehente der
Pfarreıen, cdie päpstlichen Zehente , das Jusspoln der Patrone
dıes es wırd des breıten, auf Grund sprgfältigs_ten Stucdiıums der

kunden 112 klarer, ıchtvoller Darstellung auseinandergesetzt.
leichfalls CH1IE Figenthümlichkeıt der kırchlichen Zustände Mährens

b den dıe allerdings schwachen nklänge Aall jene erste eıt der
IX rıschen Kirche, welcher S1IC sıch der slavıschen Liturgıie bedıiente.

hrend 111 Böhmen chese Renuniscenzen, Cre Prager g1ag0-
hitschen Fragmente beweısen, viıel lebhafte!] W,  9 SO dass cıie
Gründung des slavıschen Klosters Sizava bewıirken konnten, be
schränkten SIC sıch 111 Mähren auf che Erhaltung CIN1ISCI Ceremonien,

den eDrauc der Wasserweıhe aln Dreikönigsfeste, welche
der griechıschen Kırche bıs auf den heutigen Jag eigenthümlıch sınd.
Nur möchten MN 1LE bezüglıch der Ansıcht Dr Dudiks pag Z1.0)
dıe Kınder Namen führten, den TT und den Famılıennamen, “
welche er uUrC; den Umstand, dass der nel. er SCEHGE

amilie den Namen Vojtech führte, erhärtet) C1INE DEWISSE Einschränkung
prechen, da nämlıch dıe ührung er Namen In älteren

esSC chte nıcht mıt dem zusammenzustellen 1St, man gewöhnlıch
auf- und Famıiliennamen versteht. er V ulgärname WUrLrde

tlich kırchlichen Personen mıt CIHCHT anderen vertauscht;
he es VOIN 1SCNOGIe Zdık, ass er bei seıner Consectation ablato
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nomine barbarico den Namen Henricus annahm und hiess der
Abkömmling der Slaynikovcı Vojtech (der also keın Famılıenname
war) als Priester albert, [0)301 dem € noch ım Brevıere heisst :

ın l Neben Heılıgennamen erhıelten sıch
die uralten Personennamen Vok, Zavıse, Pfemyl, V olımır, Blud, ayvıbor,
Unka, Labusa u S, bıs tief Ins 16 Jahrhundert. Mıt besonderer
Genauigkeit behandelt der gelehrte Verfasser C1e Verhältnıisse des
Kegularclerus, den Einfluss der Benechetiner und Cistercıenser auf dıe
Cultur des Bodens und Geınstes, über Klosterexemtionen und gıbt_eıne
detailhirte Vebersicht 28  er bıs ZU 306 ın Mähren bestehenden
Klöster und geistlichen Corporationen. In natürlıchem Zusammen-
hange mıt der Kirche stehen ım Mıttelalter die Wohlthätigkeıits-Anstalten
und chulen. Was die ersteren anbelangt, werden dıe Spitäler und
Lieprosenhäuser in rünn und Olmütz, glau, Tischnowitz un Saar
angeführt und auch der Aerzte im Lande wıird gedacht Die Fınriıchtung
der kirchlichen Schulen wırd bei der D
auseinandergesetzt; als Grundsatz galt, dass chie Schule mıt der Kırche
verbunden sSEel. In dieser Bezıiehung glauben WIr, dass das, Dr Dudik
pag 421 über dıe Müghtzer Schule sagt, der dortige Pfarrer habe
nämlıch das Recht gehabt dıe Schule aselbs Z regıeren, ziemlıch
auf alle sogenannten Stadt Pfarr-) Schulen auszudehnen sel ; 11112 auch
che Stadt den rector scholae ernannte und dotirte, War CLr doch,
Wlıe für /naım, ()lmütz und Brünn urkundhche Daten allerdings
Aaus CT eıt vorliegen, Z gewissen kırchliıchen Dienstleistungen
und eben dadurch Obedienz dem Pfarrer gegenüber verpflichtet.
ber Uus dıesen ‚späteren urkundlıchen Daten ist ersichtlich, dass S1e
Verhältnisse berühren und beleuchten, deren Anfang und Grund 1ın
eine frühere eıt hınaufreicht. Wenn der Verfasser über alle diese
Culturverhältnisse alles zusammeNngetragen hat, Was überhaupt be1i der
Spärlichkeit der Quellen Z iınden War, So hat ‚:Sıch 1im Jetzten

pıtel: Kunst und Wıssenschaft wohl selbst übertroffen. Das
unscheinbarste Datum einer Urkunde oder ronık entgıng nıcht
einem Adlerblicke und erfahren WIT dann dıe interessantesten Detaıilsüber scholastische und dogmatische Studien, über Unterrichtsbücher

wıe B dıe Dicta Rudhberti episcopi UOlomucensıs, über Bücher-
sammlungen, über weltliche und geistliche Lieder (wobeı WIr erwähnen,
ass des Liedes (z0Spodı pomiluj N Y als des Hauptkırchengesanges noch
38 Schlusse des LA Jahrhundertes ure. den Leıtomysler Bıschof
Albert von Sternberg urkundlich FErwähnung geschıeht), über Gesangs-
vortrag, über Musikinstrumente, über natıonale Kunst, welche kirchlichen
Zwecken diente, über Kunststickerei, über Coldschmiedkunst, byzan-tinische Kleinkunst und vor allen über Baukunst, deren Theıilegrandıose Veberreste al der Kırche ın rebitsch, Tischnowitz, der
Rundkapelle ın Znaım, der Herzogsburg in ()lmütz ul. S& ; W. ‚geschılder
werden. Aus dıieser kurzen Anzeıge ıst wohl ersichtlich SCHUG,
}velch ' reiches Materıale UNSCI gelehrte Historiograph in diesem Bande
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verarbeitete und welch : anzıehende belehrung jeder daraus ‚Schöpnfen
kann, der sıch über dıe Cultur Nnserer Vorfahren CHNau belehren wıll
Uns bleiht ı88 noch übrıg den W unsch AaUSSCIN, dass dem feissigen
; Benedichner ” TA: und ust bleibe, Werk veıter ZA1 führen
und WO möglıc. Zzu vollenden

T hiofr dı Eipternacensis, iıta Willıbrordi eCINc3a.
(Fx 66 (;othano dıdıt TEeECENSUL prolegomen1s commentarıo indıcıbus INSFIrux1t

NXKonradus ossberg. Lipsiae 111 2ed1ib Teubneri MDCCCLXAAXAAUL;:
128 PP. NL 1.SO.)

won Wılhelm Wattenbach. ohne Z weiıfel O1 ULLSETET

Competentesten kKenner miıttellateinıscher Lauteratur ÜUDer V|'\  hiofrıds
Wıllıbrordi ziemlich unNngUNsLLgESs Urtheil gefällt hat (Bıbl

Ker 71erm V] 38), sınd dennoch innerhalb dreı Jahren Un

Ausgaben derselben geliefert worden. Dieser schembare Wider-
epruch jässt sıch einfach dacdurch erklären, dass attenbach VOL-

mnmlıch den historischen er der 11 uge hatte, welche I1L
dieser Hinsicht nichts anderes als Versifhcation der ıta S
Williıbrordi PFrOSalCa desselben Autors repraesentirt. qlsS nıchts
1eE1€S Zzu bhıeten IN Stande ist: 1€ Bıographie des Wıllibrord
hatten schon VOT |  ofrıd (T E1IN ırıscher Mönch 308 oster
kKpternach ("Chiofr Will FOS. Mon (z+erm. S D
N quidam Imguae 16 gentis Scotticae ASSTESSUS tantı
deseribere: — W.all melr HL 21) und dann Alecuin agıır <aroli

bearbeitet, letzterer 111 zweıfacher estaltyvperasspıstes‘
Duos d1igessı hlıbellos. UNLUM FOSALCO 1NONE gradientem, (qu1
puplıce fratrıbus eccles19. dıgnum u4ae vıideatur sapıentiae,
GEl potuisset: alterum Pier10 pede Currentem. (JUL 11} SECTELO
eubili inter sCcolastıcos L10S tantummodoa LUTLTLATA dehuisset. Aleuin.

raefat. de ıll archiep. T1 DELIL, BRG VI 39.) Thiofrıd
hat H1ULEL Aleuıins Verfahren NC OS I1114 stilıstischer 1NS1C nach-
geahmt;: ß ist auch inhaltlıch der ohnehimn mangelhaften Dar-
stellung eE1INES Vorgängers gefolgt, dass Wattenbachs JIrtnel
vollkommen gerechtfertigt erscheint.

Anders die beiden Herausgeber Decker (Programm des
ZUu ITrıier und neuerdings Oossherg S1e egen den

hwerpunkt der metrıca hauptsächlıch 11 das Materı1al welches
dieselbe für dıie (xeschichte der classıschen Philologie 13881 Mittelalter

währt. Kossberg betont VOT em ZW 6I Momente, welche ıhm
C1IHEe N  9 kriıtische Ausgabe ZU rechtfertigen scheinen: erstens

P’OSS Zahl der vorkommenden Citate velche den classıschen
ren entlehnt sınd und zweıtens len nıcht unbeträchtlichen

nm (arıechischen stammenden Wortvorrath. Wir können
volkommen einverstanden erklären, da ULNSs er-

fi ıch ist woher anders als Aaus kritischenAusgaben der (uellen


